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Wollen Sie Ihre Frau glüdi- 
lich und zufrieden fehen?? 
mE 2, Schostal & Co. 


Wien VII. Mariahilferstraße 24 7, Telefon B 32-2-28 


FJterrliche Silberfüchse Ss 260.— | ‚ 


Blaufüchse 260.— „Ss 
Andere Füchse 32.— bis 150.— Se. 
Nerze Fu 68.— Kg S_ 
Marder 80.— EN, 
Iltisse 235. er 
Marder Opossum Tierchen 15.— > gS 
Skunks Tierchen 28.— Ä EN 
Skunks Capes 90.— ss F 
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Reparaturen und Umarbeitungen nach neuesten Modellen & 


(auch wenn bei uns nicht gekauft) 


Gleitendes Sch 
Imitreserder Olynde 


der ganze Zauber eines Theaterabends — wie schnell ist das ver- 
flogen und vergessen! Und doch gibts eine Möglichkeit, es 
festzuhalten über den Abend hinaus: Momentaufnahmenmit der 


„RETINA”! 


Klein und handlich, immer aufnahmebereit, mit lichtstarker Optik 
(„Retina II” mit „Retina”-Xenon f.2!) und Compur-Rapid-Verschluß aus- 
gerüstet, wird sie auch bei weniger gutem Licht der Situation gewachsen 
sein. Und als den Film für solche Aufnahmen natürlich den hoch- 
empfindlichen „Super-X”, dann muß ja jedes Photo sitzen! 
„Retina* Modell I mit Xenar f. 35 j 

in Compur-Verschluß bis 1/30 Sek. 168.— 

in Comp.-Rapid-Verschl.b.!/50Sek. 190.— 


mit „Ektar” f. 3,5 in Compur-Rapid- 
Verschluß bis 1/500 Sek., verchromt 220.- 


„Retina” Modell Il, verchromt 
mit „Ektar” #.3,5 in Compur-Rapid- 
Verschluß bis !/500 Sekunde . . . . 340.— 
mit Xenon f.2.8 in Compur-Rapid- 
Verschluß bis !/500 Sekunde . . . . 404.— 
mit Xenonf.2, detto . . . . ..510.- 


Tageslichtspule „Super-X" . . . . . 
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V. Jahrgang (1937) 


Brief aus Salzburg 


Liebes T.T.T.! 


Da sitze ich nun und habe Ferien. Nebenan ist ein Tisch, 
dann noch einer, dann kommen Kastanienbäume und schließlich 
die Salzach. Und rundherum liegt Salzburg. Du wirst schon er- 


raten haben, daß ich im Cafe Bazar bin. Hier sieht man in einer 


Woche alle die, denen man in Wien das ganze Jahr aus dem 
Weg geht und darüber hinaus, als Entschädigung gleichsam, alle, 
die man in Wien das ganze Jahr nicht zu Gesicht bekommt. 
Alle tragen Leinen- oder Lodenkleider und sind daher in dieser 
Salzburger Tracht gleich als Fremde zu erkennen. Hier ist es 
immer bumvoll; jeder dritte ist ein Prominenter und jeder zweite 
hält sich wenigstens für einen. Ein wahrer Segen für einen Re- 
porter! Hier in Salzburg muß er niemandem nachlaufen, um zu 
einem Interview zu kommen, er braucht sich nur ins Cafe Bazar 
zu setzen und alle kommen zu ihm und sind ihm bei einer 
Melange (und zwar der besten in ganz Mitteleuropa) hilflos ausge- 
liefert. Nur Toscanini, der manchmal abends kommt und sich 
im Garten in einen Winkel setzt, möchte ich doch lieber nicht 
interviewen; er ärgert sich schon, daß ihn die Leute alle anstarren 


und schaut ganz böse um sich. Aber sonst habe ich schon mit . 


so vielen gesprochen, daß ich nicht mehr weiß, mit wem ich an- 
fangen soll und deshalb nur ganz kurz erzählen will, wen man 
heuer ın Salzburg sieht. 

Da muß ich gleich mit Ezio Pinza beginnen, Re heuer 
zur Freude der jungen Mädchen wieder da ist, nachdem er 
voriges Jahr eine Australientournee gemacht hatte, und der 
wieder den Don Giovanni und außerdem in „Nozze di Figaro“ 
singt. Er ist ein großer, schöner, junger Mensch; wie schön er 


Ezio Pinza Photo Willinger 
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singt, das kann ich leider nicht beschreiben; wo immer er er- 
scheint, ist er von einer Schar junger Mädchen umgeben. 

Ein ähnliches Gefolge besitzt Ernst Deutsch, der aller- 
dings nur als Zuschauer anwesend ist und den ein Witzwort den 
„Charmeur von Salzburg“ getauft hat. Er sitzt gerade mit Raoul 
Lange, dem Mammon im „Jedermann“, und Frieda Richard 
beisammen, die im „Jedermann“ die Mutter spielt. Sie kam 
soeben aus Aigen, wo ihre Tochter eine Pension für Mitwirkende 


. bei den Festspielen und andere Auserwählte betreibt. 


In einer anderen Ecke liest Bruno Walter Zeitung; was 
er liest, gefällt ihm, er schmunzelt. An drei Tischen sitzen lauter 
junge Leute. Das sind Reinhardt-Seminaristen, die in „Faust“ und 
„Jedermann“ kleine Rollen spielen und statieren, hier in Salz- 
burg in einem Kloster wohnen und nur in Gruppen von drei 
aufwärts vorkommen. 

An einem Tisch geht es besonders lustig zu; in sitzt 
Richard E ybn er vom Burgtheater, Jedermanns dünner Vetter, 
und erzählt seine lustigen Geschichten. Vilma Degischer, das 
Lieschen im „Faust“, kommt angeradelt. Auf der 'Salzachterrasse 
sitzt der Bühnenbildner Graf Schaff gotsch und der Bühnen- 
techniker des Festspielhauses Walter von Hößlin mit seiner 
Frau,. der Schauspielerin Maria Reier. Fred Liewehr,. Jeder- 
manns guter Gesell und Valentin im „Faust“, ist aus Fuschl zur 
„Faust“-Probe gekommen und trinkt noch schnell einen Kaffee. 
Rundherum sitzen, stehen, gehen Leute, schwirren alle Sprachen 
durch die Luft, deutsch, englisch, französisch, ungarisch, Inder 
sitzen da und Japaner (die aber auch Chinesen sein können). 
Mitten durch dieses Tohuwabohu eilen die beiden berühmten 
Ober Fritz und Franz, die mit ihren goldenen Achsel- 
schnüren wie Schiffskapitäne ausschen. 


Paula Wessely, das Greichen von Salzburg . 
Photo: Wilinger 
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Reminiszenz an Salzburg 1936: Ernst Deutsch und Marlene Dietrich in 
Gesellschaft der Kunstireundin Betty Stern im Cafe Bazar 


Schließlich kriegt man aber auch vom Cafe Bazar genug und 
so wollen wir ein bißchen in Salzburg herumstrolchen. Auf dem 
Platz vor dem Bazar befindet sich das Geschäft der Brüder Lanz, 
die die halbe Welt mit Salzburger DirndIn — im Modesinn 
dieses Wortes natürlich! — versorgen. Dahinter liegt die Stadt- 
brücke, die mit kleinen Fähnchen geschmückt ist, die lustig im 
Winde flattern. Gerade kommt Richard Sallaba in Lederhosen 
daher, der David in den „Meistersingern“. Ja richtig, die Sonne 
scheint ja auch und der Himmel ist ganz blau, nirgends ist eine 
Spur vom berühmten Schnürlregen zu sehen. Es ist schon eine 
rechte Freude, hier zu sein. 


Aus der Getreidegasse, die beinahe nur aus Gasthöfen be- 
steht, führt ein Durchhaus auf den Kollegienplatz. Vor der alten 
Kollegienkirche stehen Obstbuden und vor einer dieser Buden 
steht Paula Wessely und kauft gerade Marillen. „Vor jeder 
Probe und vor jeder Vorstellung kommt die Frau Wessely her, 
Obst kaufen!“ erklärt die Obstfrau. „Marillen hat's am liebsten.“ 


Nochmals um eine Ecke: das Festspielhaus. Auf einer Bank 
neben der Türe sitzt Ludwig Stössel und raucht eine Zigarre. 
Bühnenarbeiter tragen Versatzstücke aus dem Magazin auf die 
Bühne. Langsam kommen alle zur „Faust“-Probe und mit ihnen 
kommen unzählige, die dabei gar nichts verloren haben, so daß 
der Portier alle Hände voll zu tun hat, die Spreu der Nichtbe- 
schäftigten vom Weizen der Mitwirkenden zu sondern. Plötz- 
lich fährt ein großer, dunkler, geschlossener Wagen vor und 
bleibt vor dem Eingang stehen. Max Reinhardt steigt aus, der 
„Professor“, wie er hier heißt, und seine Frau Helene Thimig. 


Einen Augenblick lang „wurlt“ es am Tor, alle wollen hinein, 
denn jetzt beginnt die Probe. Dann ist d’rin, wer hineingehött, 
und die andern beginnen sich zu verlaufen. In ein paar Minuten 
ist der Platz vor dem Festspielhaus, der Max Reinhardtplatz, 
ganz leer. 


Wenn andere Leute arbeiten, bekomme ich immer Hunger. 
Und so will ich jetzt nachtmahlen gehen. Ins japanische Restau- 
rant, weil wir hier in einer Fremdenstadt sind? Oder doch lieber 
nach Mülln, ins Augustinerbräu? Ich entscheide mich für letzteres, 
um ein Krügel Bier auf dein Wohl, liebes T.T.T., und auf das 
deiner Leser zu trinken. H. M. 


Vielseitigkeit 


Die bekannte Wiener Schauspielerin Mimi Shorp erweist 
sich neuerdings als ungeheuer vielseitig. NacH# einer Reihe glän- 
zender Operettenerfolge trat sie kurzerhand zur Sprechbühne 
über und konnte in der vergangenen Spielzeit am Deutschen 
Volkstheater in einigen Rollen ganz ausgezeichnet gefallen. Ihr 
Schauspieldebüt ließ sich derart vielversprechend an, daß wir 
sogar die Prophezeiung wagten, hier wachse der deutschen Bühne 
eine neue Salondame besonderen Formats heran. Unterdes 
scheint die temperamentvolle Künstlerin wieder dem Glanz der 
Operette verfallen.zu sein. : War schon das jüngste Auftreten auf 
der Sommerbühne des Wiener Burggartens ein großer Erfolg für 
die junge Künstlerin, so dürfte sich dieser im Laufe des kom- 
menden Monates in Salzburg noch steigern, wo Mimi Shorp in 
den Operettenaufführungen des Stadttheaters während der Fest- 
spiele in ersten Rollen mitwirkt. 


Eine Tournee mit Paul Morgan wird die Künstlerin im 
gleichen Monat durch die österreichischen Kur- und Badeorte 
führen, wo sich Mimi Shorp als Vortragskünstlerin einer paro- 
distischen Coupletfolge, von Paul Morgan aus den bekanntesten 
Schlagern zusammengesetzt, erweisen wird. Daß die Bristol- 
schlager „I komm’ aus Grinzing“, „Ich hab’ mir für Grinzing 
einen Dienstmann engagiert“, „Is it true, what they say about 
Dixie?“, „Wenn ich in der Nacht nicht schlafen kann“, „Der 
Doppelgänger“ etc. dabei eine große Rolle spielen, sei nur neben- 


- bei erwähnt. 


Schließlich wurde Mimi Shorp als Partnerin Jan Kiepuras 
für den zurzeit in Wien in Arbeit befindlichen Intergloria-Film 
„Zauber der Boheme“ verpflichtet, der noch in der Herbstsaison 
in den Wiener Kinos zu sehen sein wird. 


In Salzburg Theater zu spielen, zugleich auf Tournee zu 
gehen und in Wien zu filmen, außerdem gleichzeitig mit Paris 
zu verhandeln und mit Berlin abzuschließen, das ist wahrlich eine 
Vielseitigkeit, wie sie nur die Spielfreude und Arbeitsbesessenheit 
einer Künstlerin vom quecksilbrigen Temperament Mimi Shorps 
zustandebringt! —p— 


Panorama von Abbazia mit der berühmten Madonnenstatue auf dem Felsen im Meer 


Sebastian Bart] 


Fallende Blätter 
English Waltz 


Langsamer Walzer 
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Mit den Augen der Liebe 
le, u Lied und Slow-Fox 
aus dem musik. Lustspiel der „Scala“ Wien 


„HERZKLOPFEN“ 


Text von Hanns Haller | | Musik von Fritz Spielmann u. Stephan Weiss 
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Gesungen von Christ! Mardayn 
Tango 
aus dem musikalischen Lustspiel 


„Das ist der Mann, auf den hab’ ich gewartet 


Auffünrungsrecht 
vorbehalten 
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Musik: Hans Lang 


Kind, du glaubst viel - leicht... 


Eine lange Nase 
| Lied und Foxtrot 


Foxtrot (rasch) 


vorbehalten 


Worte: Josef Petrak 
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we-gen treu - lo-ser Braut, 
a-ber das ist al-les nichts für mein be -quemes Na-tu - rell! 
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nicht sein? 


ichs 


selbstder Turnverein, war-umsollt ge-ra -de 


Kö -ni-ge und Schäfer 
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wre Alle sind verliebt... 
er Lied und Foxtrot 


aus dem musik. Lustspiel der „Scala“ Wien 


„HERZKLOPFEN“ 


Worte von Licco Stein Musik von Fritz Spielmann u. Stephan Weiss 
Mitteltempo zwischen Slow u. Foxtrot (Swing tempo) 


e 12 EEEELETHERZIFIETEWE ii 
Gesang 5% ——nmm 
1.Es- 
(2.Am) 


| 
a L 
Ä . 


Klavier 


N 
} 
: 
t 
\ 
#» 
| 


i ß ” 

Zx Tau Tu PT SEP T TTV) 0b. 

97-80 IT TT See Te TI 10T TO SEE 

WAR VER SELEEEE REERAHR 557% FREIEN ERSIDERE (SEEEBGFOR GESEHEN WERE WIE. (705558 EHEESHTEEEER GRERBANETE:} GESRENIBGEEEEN VO FERNEN GERREGERE, SEESRFTEEE (ErSEarEn) SE) EFERER TEREL SOSE EBEN? TERN 

BEREREERN AUCH | SIE VERBERSBENEGRE DGEEEERRFIENEN 267” U VBEHECRRER EEE" 1 EEE WEEIEREEET, SE: (SET, WESER” ENTER, BESTER) ERSTER EEEEHERSSERGET :EEEGFGeEEEERES) TEE) VEERERÄE TE E 27" 

s . n 
. 
“ 

ua” ZUR \ EEE n A a ES Fee) [| um N IN u N 
IA He 1 IN 1 1 1\ IN 7) N I 1 I ae u I | 0001) zu un MER „AH EHER WEHREN De VOEHREIREBE I GREEREER M NOERERHEERE Da GERHRER U VERREHENGEN De GERARD VRERHERENNN D GO 
AS Ele 17 ee m I O7 TO 1] aa 
IIURL _t IV .AUER UEREBERGEERHEHGEREREN © 0 5  ZEEBESNERESEHGGERGE 5° AUGE BERGEREGHESGEER 0 AUIERE Hüt.. AEHREEHEER ESS AGHEHE GEHEN DRS GEHENDE. AN DOT VOREHRE  ABEE 


liegt so die ge-wis-se Stim-mung in der Luft, so süß und schwül, so voll Gefühl, viel-leicht ist es der Mai,viel-leicht der 
A-bendsit-ze ich mitihrr am ersten Rang, mit fro-hem Sinn im Ki-nodrin, und wenn im Film geküßt wird hun-dert 


[} er De ] ? nn u 
u ET N 5, en TOT TITTEN. 
A tt 0, 000, I 0 I m MM N m DE OR EN BT rn Fr Ber ER 1 
U 7a 30 3 ComuNEee IHREN” HEEEREER AENEERRP”"" HERREN GEEREREDY”"" GEBEERESER BRERREEENEEDY”"" TERREHEER HERE REED" EHER... ARE AB 3 EHRE PUR EEE BEBBEREEERERE TE 9 TI OT a OO dd | 
WUNaYAR IE KIEL. AU MH AU MSN. J5MEN AHREEEE SR”" EN. AUNEMSERNEEEN © X MGREENE UM SRERNSHENERENSNGEEEGEEEE ST AMMMERER SU...AGRERREEEEEEEEERGE 6 € ZUMEN 15T HE HOEEG.AHEUE HC TEE. AN ME EEE EEE DT ABER 


u.) 
an 
BE 
» 
| 


IN 5 TS BREI) BEE RTRRERTSERESERREINEE TRETEN SE EEE TEEN RITENEESEET ESTER, (EISEN EEE EEE EEE! ER ee 
7 u nd eier — 5 Be 
[_ ) 9 Bere] HF Bo 
u N N.____ IN et N__ 175 N it 
107 ‚ GEREEEESEREEE NERERREER 1 Bu BEE “ I II m 7] 8 BETEN BESEREEREERERERER ı U [) I | a 7 N ri 5 m: 
IE 4.» VUHMEEEEREHL BENDER" 15.0E IR DUEER VRNDRESRER BHRRNGERERN HERR ». AAEHERGEN € 3 09 BEER „m GRHEER 9°" I _ Er Tee NN Te ee me I ii I AD 
NY. gi Ww 1 >] I ne 5 r mn nie - o— FE Zn ga 
Flie-der- duft, viel - leicht, jedoch das Ra - ten ist zu fad, denn je - der merkt so-fort das Re - sul - tat: 
Me-ter lang,dann sag ich ihr: Dusiehst,so ist es Brauch die Gar -bo und die Diet-rich ma-chens auch! 
[ wi [0 I __] 0 
sum BEREREE! DRBRIER TOERERNEEN: HERBEIEHET "SHE! VOMERBIEGEE: ERERERENRGNNEGE: GRSNREERITHEN? TREERENGRSRERGE) DEREN: CORE FERN CHRBSSEHE] ERRENEESKERRERGERGRHRGGEET SR GEH U ERREEHE: Bei: re: EBEEE Fi are, WET Eu ri 
N um m u TE Me 95 u 0: I OO Be TEE 4 3 3 5 9 ii EEE, RE RB, 
ION 0 ei Ho 157 [Te I re Di] ' ee iO I A a 01 
IV m mr"; Due IA 000 L_., Lan sc Zuumn 


l 
| 
"1 


q 

HT 
i 
I 
| ' 
ij 


Sa UNE 9 U BEREIT STERSEEEN GER TSETESENEERET EEE) „. EEE EEE, I TOO N TU 5 ai ef 5 
:P’ EEE N EHER ZEN SOSSE? ZUESEEEE, Gas DER I Mg N ET 
Li Pie HE 1) 5... ia A001 Sur Ti ee} I ia a, 
Er N EEERTEETEREE) _ MUTEEERTEREE TES, a EL I ne nn 


MCHEE MEN ENT Mm DIEGREKGEEEE REN 2) EEE GER u VE En VE a ee GR EEE) "ET EERCEEEEES BEE, EEEENEENENRERAEEERESEREREEEEESEEETEN SEHR, 
a ee TINTE TON, DD 
Da 17 ZT TI NT et ie Te Tre IT NR, a NN N Rh 0a 
IV Tr Fr I ET ST TI UV 0 TEr TI TTIEeTTeee T IWETEN N N N N 0 
: . ey 


AL-LESINDVERLIEBT: Va-ter, Mutter, Kinder, AL-LESIND VERLIEBT: Brave o-der Sün-dr,  Al-le,GroßundKlein. 


4 5 va man... 

U’ AUG HEN ME iN.IUMEE ME BMG DEE ACDAD""" EEEGUEE BRSEHRUGE BEER GREEN SEHE VEEREEEET TRERE MOHN" MRELRGEHEENG Akten  GEREEHEEN HERERHRHERERTNRENGREN GRRERHEN Kan „_ "SENDE eennnn:SEERENEEN” ZEEEE SEEEREEEERREEREREERGEEREREENNEREERERERTRERENRNREREENREREENEEER" GERREREER, 
0 Ti Ei a 0 m T 10 TT, 0 007000772, 10 1 013 WERE: use. a | A nn 

u er tg de ae ii TON 

EEE, i ee | 


f . # 
. . ng e " 
era 13 DE m —Ia | RB NERER .. GER ka 
Ir N TTS Ta EUER DEINER GEREEEIEEEEEENV” > GERFEEREEER DER D’ AHHEERERGEN "> BERREREN ee Te Id 
mr — Hg I ARE I DZ u al 1, 
War - um sollt ge-ra -de ichs nicht sein? Ja, AL- LESIND VERLIEBT: Vö-gel, Fi-sche, Kä-fer 


5 ud n 
f u KORB. EREE HSBBE.. Kia 
: 


VI TTS 7 AU MEINE AHMMG AEGENEGEVGEEREN UK DI ZREY”" WEGES GERSEEEGEEGGE GERNE: MEERE 


i [) 
e 2 Wk 
IERERTRDEEEEENERISEETEERERESETT" EEE ARSEREEEIIEE 1X. 20”.> GORDEHEEEER , 50°” > GOGHEEREEEN GREEN ee MER EEE SEHE BEER „MEHRERE © 29°" FE 
ER) I FIEBER: REEL. CEEEEEE EiE) WEGSHERNEE” ASERER? ARMEE TEASER 5? © ) 7 SEE: , 6. RER) SE VE TAESHRERUGEGEEN EREGREIIREERFEREESEEERERTEEN SEHEREGERENE: VESRPREREN) SERENEE SIETERENEENESEEEN) EEE —— re — 
a EEE 
—— GEBE RE: NEE EEE EEE BEP EEE EEE?” 3 EEREEEE) TEE?” Terre EEE" . TEREBTERE DE EEE EEE EREIERENNTERGSHE ) Sa ESESSRREREEEENEE) GELEGENEN 


Copyright 1937 by Wiener Operettenverlag, Gesellschaft m.b. = > wi I., Bösendorferstr. 12 
Mit Bewilligung des Wiener-Operettenverlages. ri 


10 


- Hofkonzert im Hinterhaus. 
ORGAN GRINDER’S SWING 
Foxtrot 


- Deutscher Text von Charles Amberg | Ä u W. HUDSON 
Engl. Text von M. Parish & |. Mills 


Moderato Swing Tempo Br; %_ Arr. Lou Leaman 
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.Whos that com - ing down the street? Good old or- gan grind - er Pete, 


4. Whobs _ 
2%; Drop a nick-el in his hat Like a rich a - ris- to-crat, 


Hin - ter - haus, — al - les schaut zum en - ster raus, 
sei - nen Hut, dann spielt er noch - mal so gut. 


He's the lat - est rhy-thm king with his Or-gan Grind - ers Swing. Da -dya.. 
Ev-’ry nick - el that you fing makesthat or-gan grind- er swing. Hi-ho,. 


un - ten spieit der Lei - er - mann und er stimmt sein Lied - chen an: Dja - ja, 


Kommt der Al - te erst in Fahrt, dann brummt er ° in sei - nen Bar: Dja -ja, = 
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- Ein kleiner Scheck, ein bißchen Schick! 


Foxtrot 
aus dem Helge Roswaenge-Tonfilm der Alpha 


„Liebe am Bodensee“ 


Text von WILLY DEHMEL (D ie Bettelmusikanten) Musik von FRANZ GROTHE 
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THIERSEE 1937 


Käthe Juffinger als Maria 


Blick auf Thiersee 


Am 25. Juli wird im Tiroler Passionsspieldorf die diesjährige 
Spielzeit feierlich eröffnet. Erstmals tritt damit in Anlehnung an 
das Thierseer Spielgelöbnis von 1799 wieder die 
alljährliche, auf wenige Spieltage beschränkte Aufführung des 
geistlichen Weihespiels in Kraft. Die Passionsspiele finden bereits 
am 5. September ihren Abschluß, so daß also insgesamt 
nur sieben Aufführungen stattfinden. 

Die Passionsspielgemeinde von Thiersee hat es mit der Vor- 
bereitung der diesjährigen Spielaufführungen um nichts weniger 
ernst genommen, als in den bisher in Fünfjahrabständen aufein- 
anderfolgenden großen „Spieljahren“. Wieder steht das Dorf seit 
Wochen schon im Zeichen der Proben und Vorbereitungsarbeiten, 
wieder versammelt sich nach der Arbeit auf dem Felde oder in der 


Die rhetorische Heranbildung der Jugend von Thiersee wurde der 
jungen Wiener Künstlerin Thea Poras übertragen. Photo: Manasse-Ricoll 


Bericht aus dem Tiroler Passionsspieldorf 


n 


Der Christus von Thiersee 
(Zimmermann Alois Kaindl) 


Werkstätte alles im Passionsspielhaus, wo der „Mönch von Seiten- 
stätten“, der Schöpfer des neuen Thierseer Weihespieles, mit 
Feuereifer am Werke ist, der Gestaltung des Spieles zur Voll- 
endung und zur Vollkommenheit zu verhelfen. Erzabt Dr. Jako- 
bus Reimer ist nicht nur der anerkannt beste, sondern auch 


‚der berufenste Führer der Spielgemeinschaft von Thiersee, die 


dank ihrer Geschlossenheit und ihrer Opferfreudigkeit diesen 
Führer verdient. Begrüßenswerterweise ist nunmehr auch auf die 
Heranbildung und Schulung der am Weihespiel mitwirkenden 
Kinder größte Sorgfalt verwendet und auch das Spiel und die 
thetorische Ausbildung der weiblichen Darstellerinnen erfährt in 
der diesjährigen Probenarbeit besondere Förderung. Zu diesem 
Zwecke wurde heuer erstmalig die bekannte junge Wiener Schau- 
spielerin Thea Poras nach Thiersee berufen, die in der abge- 
laufenen Spielzeit am Stadttheater Innsbruck in den schwierigsten 
Rollen ihres Faches wiederholt den Beweis ihrer großen darstel- 
lerischen Fähigkeiten und außerordentlichen Bühnentreife er- 
brachte. Kapellmeister Max Greiderer-Kufstein und 
seine Helfer sind erfolgreich damit befaßt, durch die durchgrei- 
fende Schulung in Chor und Orchester die von Hofrat Prof. 
Vinzenz Goller geschaffene Musik des Passionsspieles noch 
hervortretender zur Geltung zu bringen. 


Thiersee wird auch in diesem Jahre den in das Passionsspiel- 
dorf kommenden Besuchern ein tiefes, religiöses Erlebnis ver- 
mitteln, einen Einblick in Tirols alte und bedeutungsvolle Volks- 
kunst gewähren. Und aus dem Kreis seiner bäuerlichen Mitspieler 
wird Alois Kaindl, der Zimmermann, der berühmte Chri- 
stusdarsteller der Thierseer, der verfeindeten und zer- 
quälten Welt neuerdings in eindrucksvollster, erfassendster Form 
die Mahnung an das Christusgebot von der Liebe 
und vom Frieden zurufen! 


Der feierlichen Eröffnung der Spiele am 25. Juli geht acht 
Tage vorher eine Generalprobe mit Öffentlichkeit voraus. Auf- 
führungstage sind sodann der 1., 8., 15., 22. und 29. August 
sowie der 5. September. Alle Aufführungen werden mit dem 
hlg. Meßopfer eingeleitet, das im Passionsspielhaus zelebriert 
wird. | i 


4 


Nach Hollywood — ohne Gewichtsklausel 
Rose Stradner verläßt Wien 


Ein überschlankes, graziles Figürchen, zwei lachende, grau- 
blaue Augen und eine perlende Zahnreihe in einem von Meister- 
hand überaus fein geformten und klugen Gesicht, aus dem 
Herzensgüte, verschmitzte Heiterkeit und zugleich Willenskraft 
leuchtet, ein stets liebenswürdig zuvorkommendes Wesen von 
gewinnender Natürlichkeit und schließlich künstlerische Arbeits- 
besessenheit ... das ist Rose Stradner, wie wir sie kennen 
und schätzen gelernt haben. Im Film und auf der Bühne, in 
ernsten und in heiteren Rollen, immer wieder versteht es diese 
beliebte Schauspielerin, den von ihr dargestellten Figuren einen 
Schimmer ihrer eigenen, feinnervigen und zartfühlenden Persön- 
lichkeit zu geben, die ihr die Herzen des Publikums im Sturm 
erobert. Ihre ersten Bühnenerfolge erzielte Rose Stradner am 
Deutschen Volkstheater in „Trafik ihrer Exzellenz“ und als 
Partnerin Emil Jannings’ in Hauptmanns „Vor Sonnenunter- 
gang“. Kurz darauf holte sie der deutsche Film in Gestalt von 
Erich Pommer, der die Stradner für den Film entdeckte und sie 
zur Ufa brachte. Ihr Debüt in „Ein gewisser Herr Gran“ mit Hans 
Albers und in dem österreichischen Film „Hochzeit am Wolf- 
gangsee“ brachte sie sofott in die vorderste Reihe deutscher Film- 
künstlerinnen. Es folgten nun eine Reihe deutscher Filme, wie 
„So endete eine Liebe“, „Der Mann mit der Pranke“, der in 


Wien gedrehte „Postillon von Lonjumeau“, dann „Demaskie- _ 


rung“ mit Gustav Fröhlich, der Ufafilm ‚Stadt Anatol“ und 
schließlich der in den Ateliers der Bavaria in Geiselgasteig bei 
München gedrehte Tonfilm „Diener lassen bitten“. 


„Während der Aufnahmen zu diesem Film“, erzählt Rose 
Stradner kurz vor ihrer Abreise nach Hollywood, „hatte ich ein 
Erlebnis, an das ich noch heute mit Schaudern zurückdenke. Ob- 
wohl ich damals noch keinen Führerschein hatte, saß ich oft und 
gerne am Volant fremder Wagen, denn das Chauffieren war und 
ist meine große Leidenschaft. Da diese Passion allgemein be- 
kannt war, konnte man mir keine größere Freude machen, als 
mit der Mitteilung, daß ich auch im Film eine größere Autoszene 
zu drehen hatte. Es war während der Probeaufnahmen. Ich fuhr 
in einem schnittigen Cabriolet sorg- und furchtlos einen Steil- 
hang hinauf, der Weg führte an einem Abgrund vorbei. Plötz- 
lich — meine Fahrkunst war scheinbar doch noch nicht groß 
genug — wollte der Wagen nicht weiter und blieb mitten am 
Berg stehen, rechts neben mir gähnende Tiefe. Ich spürte förm- 
lich, wie der Kameramann und der Aufnahmestab erblaßte und 

. ließ mich langsam nach rückwärts hinunter rollen. Mein Ma- 
növer wurde ängstlich verfolgt und ich, in der Meinung, so 
sicherer vom Abgrund weg zu kommen, schlug den Volant nach 
techts ein. Erst als ein Hinterrad meines Wagens schon halb in 
der Luft hing, weckte mich ein vielstimmiger entsetzter Aufschrei 
aus meiner Beschaulichkeit. Instinktiv riß ich den Volant mit 
Vehemenz herum, der Wagen machte eine Wendung fast um 
180 Grad und .... stand — quer zum Weg — still. Ich war ge- 
rettet. Und die Moral von der Geschicht’: Ich machte kurz darauf 
die Autoprüfung, hatte bald meinen eigenen kleinen Wagen, der 
mich überallhin begleitete, ebenso wie mein süßer, kleiner Peggy 
(ein reizendes Drahthaarfoxl) und heute kann ich mir ein Leben 
ohne Auto überhaupt nicht mehr vorstellen. 


Wie ich den Vertrag nach Hollywood bekam? Das ging ver- 
hältnismäßig sehr rasch. Ich spielte im Theater in der Josefstadt 
zuerst ‚Ehe’ mit Edthofer, dann ‚Es kommt nicht zum Krieg’ mit 
Anton Edthofer und Attila Hörbiger und zuletzt ‚Fräulein Else’ 
mit Reuß-Brandhofer und Bassermann. Bei dieser Vorstellung 
waren zwei maßgebende Herren der amerikanischen ‚Metro- 
Goldwyn-Mayer’ anwesend, die von ‘einem Herrn der Wiener 
Metrofiliale auf mich aufmerksam gemacht worden waren. Da 
ich prinzipiell einem Hollywood- -Vertrag zustimmte, wurde kurz 
darauf ein solcher vorläufig für ein Jahr fix geschlossen, nach 
Ablauf welcher Zeit beiden Teilen das Recht der Lösung oder 
Verlängerung zusteht. Die Amerikaner bemühen sich in letzter 
Zeit immer mehr, ihre Produktion auf den europäischen Ge- 
schmack umzustellen und holen daher gerne hiesige Filmkünstler 
und Publikumslieblinge übers Wasser. Meine erste Filmrolle steht 
noch nicht fest, doch es ist nicht ausgeschlossen, daß ‚Fräulein 
Else’ mit mir verfilmt wird. Was das schönste ist, mein erster 
Eindruck auf die Amerikaner dürfte derart kläglich gewesen sein, 


- dann zuerst . 


TONFILM, THEATER, TANZ 


Rose Stradner 
(Leica-Aufnahme) 


daß sie mir spontan und voll Mitleid gestatteten, auch in Holly- 
wood alle meine Leibgerichte und Lieblingsmehlspeisen zu essen, 
chne daß ich mich zur Einhaltung eines vorgeschriebenen Min- 
destgewichtes verpflichten mußte, ein in Hollywood bisher noch 
nie dagewesner Fall. Noch eine wundervolle Klausel enthält 
mein Kontrakt: in jedem Jahr 3- Monate Europaurlaub! Darauf 
freue ich mich natürlich jetzt schon riesig, denn wenn ich auf 
meine Berufung nach Hollywood auch stolz sein darf und mich 
nach besten Kräften bemühen werde, denen drüben so richtig zu 
zeigen, was eine waschechte Wiener Künstlerin zu leisten im- 
stande ist, so kann ich doch ein ganz kleines Angstgefühl tief 
drinnen nicht los werden, vor allem vor dem Losgerissenwerden 
aus der heimatlichen Bequemlichkeit und Geborgenheit — das 
Reisen und gar das Alleinreisen ist durchaus nicht meine starke 
Seite! — und dann drüben ... es ist die Angst vor dem Alleinsein, 
vor dem Fremden und Ungewohnten, Mein Mann (Anm. der 
Red.: der bekannte Film- und Bühnentegisseur Karlheinz Mar- 
tin) wird mich zwar trotz übergroßer Inanspruchnahme im 
Herbst d. J. besuchen, ich bleibe aber doch allein in der Ferne 
zurück. Gewiß ist, daß ich mir sofort nach meiner Ankunft in 
der Filmstadt und nach Einzug in mein neues Heim in Beverly 


‚Hills einen neuen Wagen — ein schöner, schnittiger, lichter 


Graham-Paige würde mich besonders freuen! — und dann recht 
viele kleine FoxIn anschaffen werde, denn meinen braven BMW 
muß ich hier lassen und auch Peggy darf mich nicht begleiten. 


Wann Sie mich wiedersehen werden, ist noch ganz ungewiß, 
doch eines steht schon heute fest und das bitte ich Sie, den Lesern 
Ihres Blattes zu übermitteln: Mein Herz hängt an Wien und mit 
meinen Gedanken werde ich stets in meiner Heimatstadt weilen. 
Und um meine Treue ad hoc zu beweisen, habe ich mich der 
Direktion des Theaters in der Josefstadt gegenüber bereits ver- 
pflichtet, wenn ich je in Eufopa wieder Theater spielen werde, 
.in Wien.“ 


Ein herzliches „Hals- und Beinbruch!“ begleitet die tapfere, 
junge Künstlerin auf ihren Weg in die Film-Metropole, woher 
wir hoffentlich bald interessante Neuigkeiten über Rose Stradner, 
oder wie sonst Hallymand sie nennen mag, werden berichten 
können. a 9 


N ne 


Modebericht 


des Ateliers „ENBE“ für Modeentwürfe, Wien, XIII, St. Veit- 
gasse 6 


1. Beigefarbenes Wollkleid mit aufgenähtem dunkelblauem 
Suitage. 


2. Erbsengrünes Kleid mit tomatenrotem Gürtel. 


3. Sportkostüm mit Quastenverschluß. 
Schnitte sind zu haben. 


. 


Schülerabend Hans Spitz (Neues Wiener Konservatorium) 


Man hörte die Schüler der Violinausbildungsklasse dieses 
beliebten und tüchtigen Pädagogen kürzlich im Großen Ehrbar- 
saal. An Werken von Bach, Händel, Viotti, Vivaldi-Kreisler, Sin- 
ding, Bruch, Wieniawski, Albeniz und Hellmesberger erwiesen 
Robert Grieshammer, Karl Weniger, Alfred Bo- 
ritzer, Karl Warnung, Hilde Thiel und Adolf Svajda, 
daß ihr Lehrer sie in technischer und geistig-musikalischer Hin- 
sicht den richtigen Weg führt. Der Clou der Veranstaltung war 
das Fis-Moll-Konzert von Ernst, das Rudolf v. Kendler, der 
Schule Spitz zwar schon entwachsen, doch aus ihr stammend, mit 
außerordentlicher Bravour und auch die schwersten Stellen 
spielend leicht bewältigend, zu Gehör brachte. 


Schülerabend Olga Novakovic 


Es ist eine Spezialität dieser bekannten Pianistin und Päda- 
gogin, alljährlich in ihren Schülerabend der Kleinsten irgend- 
einen musikalischen Sketch, einen Tanz oder sonst eine hübsche 
Szene einzuflechten, wodurch in der langen Reihe der Klavier- 
vorträge eine Cäsur geschaffen wird. Heuer sah man eine sehr 
originelle „Szene im Grammophonladen“, bei der jugendliche 
Pianisten, Ziehharmonikaspieler, ein Sprecher und .die „Jazz-Band 
der Krawallers“ beschäftigt waren. Den Solisten, Friedl Urbach, 
Berta Schwarzendorfer, Walter Povolny, Elfi Braunsteiner, Gerti 
Ehrenberg und Lilli Kern, gebührt volles Lob, aber auch den 
übrigen Mitwirkenden, den beiden Jüngsten, Georg Wiesel und 
Kurti Schwarz, sowie Lizzie und Gundi Ehrenberg, Heinz Herzl, 
Tilla Hevesi, Lieserl Gutfreund, Eva Marten, Toni und Otto 
Orenstein, Hans Sticher, Jakob Sußmann, Ilse Vogel, Jof 
Aschner und Lona Frankl muß man nachrühmen, daß sie ihrer 
Lehrerin alle Ehre machten und die zum Teil schon recht schwie- 
rigen Werke von Beethoven, Stephen Heller, Tschaikowsky, 
Chopin, Mozart, Joh. Seb. Bach, Schubert, Field, Schytte, 
Gretschaninoff, Händel, Mendelssohn, Jensen, Reger und Liszt 
höchst verständnisvoll, mitunter sogar reif interpretierten. Die 
Zuhörer kargten denn auch nicht mit dem wohlverdienten 
Beifall. V.W. 


EEE EEE EEE ET ER ET TR EEE ERTRAGEN) 
„Drei süße Mädels“ — deutsche Fassung 


Die deutsche Besetzungsliste des von Henry Koster (Koster- 
litz) inszenierten Universal-Films „Drei süße Mädels“, dessen 
englische Fassung bereits in den Wiener Kinos lief und einen 
großen Presse- und Publikumserfolg zu verzeichnen hatte, weist 
folgende Namen auf: Ludwig Donath, Vilma Kürer, Lisl Kina- 
teder, Carmen von Perwolf, Lizzi Polten, Maria von Hößlin, Erich 
Nikowitz, Viktor Parlaghy, Harry Nestor, Elfriede Seidler, Otto 
Hartmann, Egon Curth, Frl. Jägermayer, Thea Poras, Theo Götz 
und Romforst. Mit den Synchronisierungsarbeiten wurde die Sele- 
nophon betraut, die bereits mit dem Dubbing des „Maria-Stuart“- 
Films allen in sie gesetzten Erwartungen vollauf entsprach und 
eine sowohl in künstlerischer, als auch in technischer Hinsicht 
geglückte Arbeit lieferte. | 


Einladung des Geselligkeitszirkels I.T.T. 


BESUCHEN SIE MIT UNS... 


Tonfilm, Theater, Tanz auf der Pariser Weltausstellung! 


Wir bieten Ihnen: 


Besuch eines Filmateliers — Kino-, Theater- und Varietebesuche — Sachkundige Führungen durch die sehenswertesten Teile der Welt- 
ausstellung — Stadtrundfahrten — Besichtigung von Kirchen und Museen — Besuch von Vergnügungssfätten etc. 


REISEDAUER: 11. BIS 19. SEPTEMBER 1937 


REISEBEITRAG . S 270.—* 


einschiießlich Fahrt Ill. Klasse Wien—Paris—Wien, volle Verpflegung in Paris 3malt täglich, beginnend mit Abendessen am 12. IX. und 
endend mit Mittagmahl am 18. IX. (Ablöse eventuell möglich!), Nächtigung (Einbettzimmer mit Zuschlag!), Rundfahrt-, Besichtigungs- 


und sonstige Eintrittsgebühren, Carte de Legitimation. 


. Besondere Wünsclh:2 werden berücksichtigt! 


Fahrschein berechtigt zur aufgelösten Rückfahrt (Geltungsdauer 30 Tage)! 


Anmeldung und Erlag des halben Reisebeitrages bis 1. September erbeten! Mindestteilnehmerzahl! 
AUSKÜNFTE: bei „TONFILM, THEATER, TANZ”, Wien, I. Bezirk, Schubertring Nr. 8, Telephon R 23-0-51. 


Gültigen Reisepaß vorbereiten! 


Wir verschaffen Ihnen in 6 Tagen einen umfassenden Überblick über Paris und die Weltausstellung! 


*) Dem Reisebeitrag ist der Kurs des franz. Francs am 15. 7. 37 zugrundegelegt! 


Valutenvorschriften beachten! 


„GESELLIGKEITSZIRKEL T.T.T." 


Graphologische Ecke 


Geleitet von Alfred Kanfer 


(Charakter, Fähigkeiten, geschäftliche und Eheberatung, 
Analyse von Kinderschriften etc.) 


Jeder unserer Leser kann sich der graphologischen Ecke be- 
dienen. Zur Erlangung einer Analyse sind mindestens zehn 
Zeilen Tintenschrift, sowie Angabe von Geschlecht und Alter 
erforderlich. Wir berechnen unseren Lesern für eine Analyse nur 
einen Druckkostenbeitrag von $ 1.—, der in Marken beizulegen 
ist. Es ist ferner ein Kennwort anzugeben, unter dem die 
Veröffentlichung erfolgt. 


Einsender, die briefliche Erledigung ihrer Anfrage wünschen, 
legen ein frankiertes Rückkuvert bei. 


Ausführliche Analysen gegen Einsendung von 


Schriftproben und genauen Geburtsdaten, sowie S 5.— in Mar- 
ken und frankiertem Rückkuvert.. Ausführliche Analyse, großes 
Charakterbild und Horoskop (Charakter und Schicksal — 
womöglich Angabe der Geburtsstunde erbeten — S 10.— und 
Rückkuvert. Für Ausland internat. Antwortkupon. Sämtliche 
Zusendungen siad unter dem Vermerk „Graphologie“ an 
die Schriftleitung von „Tonfilm-Theater-Tanz“, Wien, I. Bez., 
Schubertring 8 zu richten und werden in der Reihenfolge ihres 
Finganges, nach Maßgabe des freien Raumes, beantwortet. 


„Sybillenluft.“ Hier ist ein Mann von ganz hervorragendem 
Intelligenzniveau und von ausgeprägter individueller Note, die 
weit über dem Durchschnitt steht. Dennoch ein schwieriger 
Charakter, überaus feinfühlig, wird sich nur schwer anpassen, ist 
seelisch spröde, leicht verletzbar, hält aber starr an seinen Eigen- 
arten fest. Es fehlt realer Sinn, lebendige Verbundenheit mit den 
Problemen und Menschen seiner Umgebung. Tieffühlend. 


„Schatzi.“ Das kleine Mädchen macht einen ruhigen, freund- 
lichen Eindruck, hat sehr viel Gemüt, hat aber doch auch eine 
‚gesunde Portion Egoismus, auch einen passiven Eigensinn. Den- 
noch wäre mehr Resolutheit und Selbstbewußtsein gut. Intelli- 
genzniveau ist recht gut, aufgeweckter Geist, hätte zum Studium 
Eignung, obwohl sie nicht sehr ehrgeizig sein dürfte. 


„Mösern.“ Schrift ist schlicht, etwas kindlich und bei allem 
Regelmaß doch bewegt. Daraus geht ein schlichtes, einfaches und 
natürliches Wesen hervor, geistig regsam, aber in Umgangs- 
formen und äußerem Wesen etwas schwerfällig und unbeholfen, 
es fehlt Raffinement und Geschmeidigkeit. Ernst und gefühlstief, 
zäh bis zum Eigensinn, offenes, gerades Wesen mit viel Idealis- 
mus. Auch körperliche Empfindlichkeit ist da, Hals, Brust, viel- 
leicht auch Darmschwäche? 


„Heine.“ Hier ist ein kluges, selbständiges Wesen von aus- 
geprägter Individualität, beweglich und dabei doch auch von be- 
trächtlicher Energie, so daß eine gute Praxis für berufliche, even- 
tuell intellektuelle Tätigkeit da wäre. Empfindlich und eindrucks- 
fähig, dabei nach außen ruhig und beherrscht. Offener, gerader 


Charakter, gewissenhaft, umsichtig. Wird sich nicht leicht an ein 


Gefühl oder Erlebnis verlieren, lange kühl und beherrscht bleiben, 
ist aber dann tief und zuverlässig in ihrem Gefühlsleben. 
Empfindlichkeit der Atmungsorgane. 


„Iphigenie.“ Eine langsame, eckige, gleichmäßige und etwas 
schwerfällige Schrift. Sie zeigt einen ernsten und tief veranlagten 
Menschen von gleichmäßiger Energie, beharrlich und zuverlässig, 
trotz innerer Unsicherheit und Gehemmtheit werden Sie doch 
unbeirrbar Ihren Weg gehen. Sie sind sparsam, wirtschaftlich und 
doch keine Realistin und Materialistin, sind sensibel und träume- 
risch. Gutes Gedächtnis und gute Konzentration, auch Ehrgeiz ist 
vorhanden. 


„Xaverius.“ Schrift zeigt etwas mondänen Einschlag, der Sie 
manchmal als leichtfertiger erscheinen läßt, als Sie es wirklich 
sind. Sie sind eitel, legen sehr viel Wert auf Äußeres, sind aber 
dabei durchaus nicht seicht und unernst, haben eine gesunde 
Energie und Lebensfreude, werden sich im Berufs-, im Liebes- 
und im Eheleben gut zu behaupten wissen. Neigen zu Heftigkeit 
und leichter Erregbarkeit, im allgemeinen ein freundliches, herz- 
liches, doch ungezwungenes Wesen, das sich auch nichts gefallen 
lassen wird. So herzlich Sie sein können, können Sie auch schroff 
und schnippisch sein. 


Rätselecke der 


Wasserfahrzeuge 
GG isn — [ ) —::0@ —ı ® .. — 


An Stelle der Punkte sind Buchstaben zu setzen, so daß 
15 Wasserfahrzeuge erscheinen, die der Reihe nach mit den Buch- 
staben D, N, B, F,B,K,G,P,G,S, Y, K, B, S und K beginnen 
und aus den untenstehenden Buchstabengruppen gebildet werden 
können. Die auf die starken Punkte fallenden Buchstaben nennen 
ein Lied von Franz Schubert. 


bar — bo — chen — cht — damp — del — e — fer — fre 

ga — gat — gel — gon — hn — ka — ka — kas — ke — kut 

lee — na — nas — no — 0t — pi — re — schiff — schu — se 
se — te — te — ter — ya 


Auflösung des Rätsels „Die verwandelte Geige“ aus Heft Nr. 7 


I | I | 
| | 
Musikinhalt dieses Heftes 
„Fallende Blätter, Engl. Waltz von Seb. Bartl. 


„Mit den Augen der Liebe“, Slowfox aus dem musikalischen Lust- 
spiel „Herzklopfen“ von Fritz Spielmann und Stephan Weiß. 


® 


„Das ist der Mann, auf den hab’ ich gewartet“, Tango aus dem 
musikalischen Lustspiel „Pariserinnen“ von Ralph Benatzky. 


„Eine lange Nase“, Lied und Foxtrott von Hans Lang. 


„Alle sind verliebt“, Foxtrott aus dem Erfolgsstück der Scala 
„Herzklopfen“ von Spielmann-Weiß. 


„Hofkonzert im Hinterhaus“, Foxtrott v. W. Hudson. 


„Ein kleiner Scheck, ein bißchen Schick“, Foxtrott aus dem Ton- 
film „Die Bettelmusikanten“ (Liebe am Bodensee). 

„Anno Dazumal“, Lied und Foxtrott aus „Pariserinnen“ von 
Ralph Benatzky. 


„Da hab’ i per Zufall a Weanerliad g’hört“, 
Oskar Sima. 


Wienerlied von 


Eee. 
Einzelpreis des „T.T.T.“-Heftes (Sirius-Mappe) S 2.40 
ABONNEMENTS DER „T.T.T.“-HEFTE BE MINDESTDAUER VON ı4 MONATEN VIERTELJAÄHRIG IN: 


Österreich S 4.80 / Deutschland M 3.90 / Tschechoslowakei Kc 27.— [ Ungarn P 4.20 ! Jugoslawien D 48.— / Rumänien L 180.— 
Schweiz Schw. Fr. 4.80 / Zentrale: Edition Bristol, Wien, I. Bezirk, Schubertring Nr. 8 — Telephon R 23-0-51 


a EEE EEE EEE EEE TEE EEE EEE ER 
Eigentümer, Herausgeber und Verleger: FRANZ SOBOTKA (Edition Bristol), Wien, I., Hegelgasse 15, Tel. R 23 0-51. — Schriftleitung: Dr. Fried- 
rich Th. Poras, Wien, IX., Währingerstraje 18. — Für den Inhalt verantw.: Franz Sobotka, Wien, I., Hegeligasse 15. — Druck: Hohler & Co, 

Wien, XIV., Ullmannstraße 1, Tel. R 37-5-76. — Notenstich: Heinrich Mayerhofer, Wien, XIV. — Lithogranie: Leopoid Lanzer, Wien, X. 


